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Veranlassung und Zielsetzung

Da in Deutschland nicht flächende-
ckend Gesteinskörnungen mit einer 
Bruchflächigkeit der Kategorie C100/0 
und guten Polierresistenzwerten (PSV) 
zur Verfügung stehen, war ein beson-
deres Anliegen des ISTE, die Forde-
rung C100/0 überprüfen zu lassen. Diese  
Forderung führt zum Ausschluss der  
Alpine Moräne Edelsplitte (AME), ob-
wohl sie mit der Kategorie C95/1 eben-
falls eine hohe Bruchflächigkeit auf-
weisen.

Aus diesem Anlass wurde Schäfer 
Consult mit einer Untersuchung zur 
Auswirkung der Verwendung gebro-
chener AME im Vergleich zu einer Ge-
steinskörnung der Kategorie C100/0 auf 
die Asphalteigenschaften beauftragt. 
Die wichtigsten Inhalte des Untersu-
chungsberichts [1] werden nachfolgend 
präsentiert und erläutert.

Trotz guter Erfahrungen mit den in 
Baden-Württemberg am häufigsten 
eingesetzten Gesteinskörnungen aus 
AME, gibt es in der Praxis Ausschrei-
bungen, die die Kategorie C100/0 fordern. 
Diese Anforderung bedeutet einen Ver-
wendungsausschluss der AME, da die 
Kategorie C95/1 unter Berücksichtigung 
der Vergleichspräzision des Prüfverfah-
rens und der technischen Grenzen bei 
der Aufbereitung die höchste Kategorie 
darstellt, die die AME-Gesteinsherstel-
ler vertraglich zusichern können. 

In Baden-Württemberg sind dank der 
Länderregelungen ETV-StB-BW 15, 
Teil 3 [2] Ausschreibungen mit C100/0 
selten, jedoch außerhalb von Baden-
Württemberg ohne bereits vorhandene  
regionale Erfahrungen die Regel und 
damit die Verwendung von AME prak-
tisch unmöglich. Dies stellt ein tech-
nisches Handelshemmnis für über 
100 Gesteinsproduzenten in Baden-
Württemberg dar. 

Für die Asphaltdeckschichten aus 
Offenporigem Asphalt (OPA) war der 
Einsatz der AME vor 2008 möglich. An 
Strecken aus dieser Zeit aus Offenpori-
gem Asphalt mit AME zeigten sich gute 
Griffigkeitswerte [3]. Seit 2008 mit der 
Einführung der TL Asphalt-StB 07 [4] 
ist jedoch die Herstellung von Asphalt-
mischgut für Offenporige Asphalte nur 
noch mit Gesteinskörnung der Katego-
rie C100/0 zulässig. Die dadurch erhoffte 
längere Nutzungsdauer des OPA bei 
Verwendung von Gesteinskörnungen 
der Kategorie C100/0 hat sich jedoch 
nicht bestätigt, sodass diese Anfor-
derung wiederum einen Ausschluss 
der regional verfügbaren AME, lange 
Lieferwege und damit unnötige CO2-
Belastungen sowie hohe Kosten zur 
Folge hat. 

Untersuchte Asphaltarten

Im Rahmen dieser Untersuchung wur-
de der Einfluss des Gesteins auf die 
Asphalteigenschaften für drei in der 
Praxis gebräuchliche Asphaltarten 
für besondere Beanspruchungen – 
Offenporiger Asphalt PA 8, Splittmas-
tixasphalt SMA 11 S und SMA 8 S und 
Asphaltbinder AC 16 B S – anhand von 
Laborprüfungen bewertet. Zusätzlich 
wurde ein Splittmastixasphalt SMA 8 S 
mit AME und 20 M.-% Asphaltgranulat, 
welches ebenfalls ausschließlich Alpine 
Moräne Gesteinskörnungen enthält, 
untersucht. 

Gesteinskörnungen

Als grobe Gesteinskörnungen wurden 
Alpine Moräne Edelsplitte (AME 1 bis 
AME 3) repräsentativ für die Gewin-
nungsgebiete Oberrhein und Ober-
schwaben und die Gewinnungsarten 
Trocken- oder Nassabbau verwendet. 
Diesen Gesteinskörnungen wurde regi-
onales Felsmaterial Granit (G) mit C100/0 
als Referenzgestein gegenübergestellt. 

Die Alpine Moräne war so aufbereitet, 
dass der Anteil gebrochener Oberfläche 
der Kategorie C90/1 (AME 2) bzw. C95/1 
(AME 1 und AME 3) entsprach.

Die Gesteinskörnungen AME 3 wiesen 
die entsprechenden Eigenschaften auf, 
die bei dem Autobahnbauprojekt (A 6) 
für einen Offenporigen Asphalt PA 8 
gefordert wurden. 

Für die Untersuchungsvarianten wurde 
mit Ausnahme des Offenporigen As-
phalts PA  8 (A 6) ein regionaler Fremd-
füller aus Muschelkalk verwendet. 

Untersuchungsprogramm

Der Untersuchungsumfang wurde 
mit Blick auf die relevanten Asphalt-
eigenschaften festgelegt und umfasst 
neben den wesentlichen Performance-
Eigenschaften bei den Asphalten für die 
Asphaltdeckschicht auch die Griffig-
keitsprognose mit dem Polierverfahren 
nach Wehner/Schulze und beim Offen-
porigen Asphalt die schalltechnischen 
Eigenschaften. 

Verformungswiderstand

Hinsichtlich des Verformungswider-
stands bei Wärme erfüllen die Asphalt-
varianten mit Alpiner Moräne sowohl in 
SMA 8 S, SMA 11 S wie auch AC 16 B S 

die höchste Anforderung für Straßen 
mit besonderen Beanspruchungen. 
Auch die Untersuchungsvariante  
SMA 8 S AME 2+RA mit einer Zuga-
be von 20 M.-% Asphaltgranulat aus  
AME 3-Gesteinskörnungen erfüllt diese 
Anforderung. 

Die Untersuchungsvarianten der Re-
ferenzkörnung mit C100/0 aus Granit 
(SMA 8 S, SMA 11 S und AC 16 B S) zeig-
ten keinen besseren Verformungswi-
derstand als die untersuchten Asphalte 
mit C90/1 bzw. C95/1. (Abbildung 1)

Kälteverhalten

Entsprechend dem Gutachten wird in 
der Praxis für die Asphalte der Asphalt-
deckschicht häufig eine Bruchtempe-
ratur von höchstens -20 °C und für den 
Asphaltbinder eine Bruchtemperatur 
von höchstens -15 °C gefordert. Diese 
Anforderung erfüllen alle Varianten 
des Splittmastixasphalts SMA 8 S und 
SMA 11 S, aber bei dem Offenporigen 
Asphalt PA 8 nur die Varianten mit Al-
piner Moräne. Bei dem Asphaltbinder 
AC 16 B S entsprechen beide Varianten 
der Anforderung. (Abbildung 2)
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Abbildung 1: Widerstand gegen bleibende Verformungen im Vergleich [1] Abbildung 2: Kälteverhalten / Abkühlversuch im Vergleich [1] 
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Bei Interesse des vollständigen Unter-
suchungsberichts (PDF-Datei) sowie 
bei Fragen und weiteren Auskünften 
kontaktieren Sie bitte Diplom-Geologin 
Daniela Budach (budach@iste.de).

Die Gleichstellung der entsprechend 
aufbereiteten Alpinen Moräne gegen-
über gebrochenem Festgestein ist so-
wohl auf Basis der Prüfergebnisse als 
auch im Hinblick auf die langjährigen 
positiven Erfahrungen in der Praxis 
auf jeden Fall gerechtfertigt und zum 
Abbau von Markthemmnissen anzu-
streben. Insbesondere in Bezug auf die 
Bruchflächigkeit stellt sich die Forde-
rung von C100/0 als Ausschlusskriterium 
für Alpine Moräne als technisch nicht 
nachvollziehbar dar.

Zusammenfassung

Die Alpine Moräne der untersuchten 
Lagerstätten mit einem Anteil gebro-
chener Kornoberfläche der Kategorie 
C90/1 bzw. C95/1 zeigt im Hinblick auf 
das Verformungsverhalten, das Tief-
temperaturverhalten, die Griffigkeit, 
die Ermüdungsfestigkeit, den Steifig-
keitsmodul und das Ermüdungsver-
halten mindestens ein vergleichbares 
Gebrauchsverhalten auf wie ein ge-
brochenes Festgestein der Kategorie 
C100/0. Die Eingangskenngrößen, die 
der Dimensionierung der untersuch-
ten Asphalte zugrunde lagen, können 
dem Untersuchungsbericht von Schäfer 
Consult [1] entnommen werden. 

Die derzeit gegebene Benachteiligung 
von Alpiner Moräne mit der Kategorie 
C95/1 und C90/1 bei einzelnen Asphalten 
und in der geübten Praxis ist anhand 
der Prüfergebnisse somit nicht ge-
rechtfertigt. Entsprechend der Unter- 
suchungsergebnisse und der Erkennt-
nisse aus der Praxis eignet sich die 
aufbereitete Alpine Moräne mit der 
Kategorie C95/1 auch als Gestein im 
Offenporigen Asphalt.
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unterschritten. Für die Proben aus 
Splittmastixasphalt SMA 8 S der Vari-
ante AME2 und für den Splittmastix-
asphalt SMA 11 S der Variante G ist bei 
Verkehrsflächen der Belastungsklasse 
Bk100 mit einer Wahrscheinlichkeit von 
mindestens 50 % eine ausreichende 
Griffigkeit zum Ende der Verjährungs-
frist für Mängelansprüche anzuneh-
men, aber mit einer Wahrscheinlichkeit 
von mindestens 95 % auf Verkehrsflä-
chen der Belastungsklasse Bk32. 

Der Splittmastixasphalt SMA 11 S der 
Variante AME 2 entspricht dem Min-
destwert von PWS = 0,42, sodass auf 
Verkehrsflächen sowohl der Belas-
tungsklasse Bk100 als auch Bk32 mit 
einer Wahrscheinlichkeit von 95 % von 
einer hinreichenden Griffigkeit auszu-
gehen ist.

Die Übertragbarkeit des Bewertungs-
hintergrundes auf Asphaltdeckschich-
ten aus Offenporigem Asphalt ist unter 
anderem aufgrund der unterschiedli-
chen Wasserfilmdicke bei der Polier-
messung (Abfließen des Wassers durch 
die Hohlräume) nicht sichergestellt bzw. 
nicht nachgewiesen. In den Niederlan-
den wird für Offenporigen Asphalt für 
die Griffigkeitsprognose nach der Stufe 
3 ein Reibwert von mindestens PWS = 
0,38 gefordert; diese Anforderung er-
füllt der Offenporige Asphalt mit AME 1.

Im Vergleich aller Asphalte ist zu er-
kennen, dass die Varianten mit Granit 
sich tendenziell stärker mechanisch 
aufrauen (Anstieg PWS von Stufe 1 
zu Stufe 2), aber anschließend auch 
stärker polieren lassen (Abfall PWS 
von Stufe 2 zu Stufe 3). Der PSV der 
Moräne AME 1 und des Granits ist je-
weils mit der Kategorie PSV53 in der 
Leistungserklärung angegeben und der 
PSV der Moräne AME 2 mit PSV54, was 
ein vergleichbares Verhalten wie beim 
Splittmastixasphalt erwarten lässt.

Für die Griffigkeitsprognose besteht ein 
Bewertungshintergrund aus dem Jahr 
2002 [5], der sich auf die Beanspru-
chungsstufe 3 bezieht und auf einem 
Untersuchungskollektiv an Asphalt-
deckschichten aus Splittmastixasphalt 
(SMA 11 S) und Asphaltbeton basiert, 
für das die SKM- und PWS-Messwerte 
korreliert wurden. 

Entsprechend diesem Bewertungs-
hintergrund ist für den Splittmastix-
asphalt SMA 8 S der Variante G nur mit 
einer Wahrscheinlichkeit von 50 % und 
für Verkehrsflächen der Belastungs-
klasse Bk32 eine ausreichende Grif-
figkeit zum Ende der Verjährungsfrist 
für Mängelansprüche zu erwarten. 
Die Grenzwerte für das höhere Wahr-
scheinlichkeitsniveau oder eine höhe-
re Verkehrsbelastung werden knapp 

Griffigkeitsprognose

Die Griffigkeit der untersuchten As-
phaltdeckschichtvarianten wurde unter 
Laborbedingungen prognostiziert. 

Für die Prognose wurden die Probekör-
per aus Splittmastixasphalt SMA 8 S und 
aus Offenporigem Asphalt PA 8 (nur Va-
rianten AME 1 und G) in das Poliergerät 
nach Wehner/Schulze (PWS) eingebaut 
und beansprucht. 

Die angegebenen Prüfergebnisse sind 
jeweils der arithmetische Mittelwert. 
Der Griffigkeitswert nach Beanspru-
chungsstufe 3 ist für die Bewertung der 
Prognosewerte heranzuziehen.

Die untersuchten Proben aus Splitt-
mastixasphalt (SMA 8 S und SMA 11 S) 
zeigen jeweils tendenziell höhere PWS-
Werte in der relevanten Stufe 3. (Ab-
bildung 3)

In Stufe 4 ist eine weitere leichte Erhö-
hung dieser Differenz zu beobachten. 
Beim Offenporigen Asphalt hingegen 
zeigt sich ein deutlich höherer PWS für 
die Variante AME 1 als für die Variante 
G, sowohl in der Stufe 3 als auch in 
der Stufe 4, obwohl in Stufe 1 die „An-
fangsgriffigkeit“ bei dem PA 8 Granit 
höher lag. 
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Abbildung 3: Ermittelte Polierwerte der Asphaltsorten SMA und PA im Vergleich [1] 
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